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England muh in großer
Verlegenheit urn Kanonenfutter sein,

daß es das llane schwache Por-tug- al

zur Betheiligung am Kriege
zwingt.

Die Türkei m u fz ein großes

Heer zusammengebracht haben, daß
sie erfolgreich .Nrieg gegen die Russen
und Engländer führt und noch Trup- -

pen nach Galizien schicken kann. Daß
diese gute Arbeit leisten können, haben
sie zur Genüge erwiesen.

Daß d i e N a ch r i ch t von der

Ankunft der Deutschland" in Bremen
über die Schweiz kommt, macht eine

Bestätigung nothwendig, da anzuneh-me- n

ist, daß dieses wichtige Ereignis;
direkt mit dem Funkentelegraphen

worden wäre. Hoffentlich wir?
diese Bestätigung baldigst erfolgen.

Die Mittheilung, daß die

Eisenbahngesellschaften sich auf keine

Unterhandlungen auf Grundlage de?
Achtftunden-Tage- s einlassen wollen, ist
nicht in der Weise aufzufassen, daß sie

den bestehenden Achtstunden-Ta- g wie-d- er

abschaffen wollLN, sondern dahi.n,
daß sie nicht auf das Recht verzichten
wollen, gewisse Klassen von Angestellt
ten länger als acht Stunden den Zag
zu beschäftigen, wei?n Vorkommnisse
im Betrieb, wie Unfälle. Frachtstauun-ge- n

u. s. w. behoben werden müssen.
Sie wollen nach wie vor für diese

Ueberzeit den regulären Lohn bezahlen,
aber keinen höheren Lohn.

. Gestern feierte Kaiser Franz
Joseph seinen 86. Geburtstag. An
ihm bestätigt sich das Sprichwort von

den Todtgesagten, die um so lange
leben, denn im Verlaufe des Krieges
bat die alliirte Presse ihn schon ein
Dutzendmal inö Grab gelegt. Die
Wahrheit ist, daß der Krieg einen Mr
jungenden Einfluß auf ihn gehabt hat.
Dieser hat ihn von der größten Sorge
seines Lebens befreit, ob das m sv

viele Nationalitäten gespaltene Oester-reic- h

nach seinem Tode zusammenhal-te- n

werde. Die Begeisterung, mit wel
cher alle Völker seines Landes kämpfen,

hat ihm die Ueberzeugung gebracht, daß
Oesterreich jeden Sturm überstehen
kann und daß festes Beharren beim

Deutschthum der Anker ist, welch die

Sicherheit des Staatsschiffs verbürgt.

England hat wieder ein nach

den Philippinen geschickte Ladung
konfiszirt, aus dem Grunde, daß sie

für Deutsche bestimmt sei. Die Deut
schen befinden sich auf ameritunischem
Gebiete u. selbst wenn sie nicht ameri-kanisc-

Bürger sein sollten, sind sie

unter dem Völkerrecht zu demselben
Schutz berechtigt, wie alle amerikani,- -

schen Bürger. Demnach ist Englands
Borgehen ein grober Gewaltakt. Der
Präsident hat es dem dortigen Zoll-kollekt- or

überlassen, die Rechte und die

Ehre der Ver. Staaten zu retten, in-de- m

dieser denKapitan deserstenSchif-se- i,

Chinese Prince", der nach den
Philippinen für Deutsche bestimmte
Waaren nicht ablieferte, mit Strafe
belegte, gegen welche der Kapitän sick

an die Gerichte gewandt hat. Es ist
offenbar, daß das blos einer der belieb
ten Schliche des Präsidenten ist, Ent
scheidungen. die sich gegen England
richten müssen, zu vermeiden. Wenn
ihm die Rechte und die Ehre deö Lan-de- s

am Herzen lägen, würde er sich

nicht hinter dem Zolleinnehmer
sondern sofort in wirksames

Weise eingeichrnten tm, tnvern er ven
englischen Schiffen die philippinischen

Häfen verschloß, bis die Gewaltakte
aufhören.

Im August, hieß ek. werde eS

sich entscheiden, ob Rumänien neutral
bleiben oder zu den Russen übergehen
wird. Der rege Handelsverkehr

mit Deutschland und Oester
reich läßt zur Genüge ersehen, daß die
Hoffnung der Alliirten sich nicht erfüll
len wird. Die Thatsache, daß Deutsch-lan- d

Eisenbahnschienen dorthin schickt,

laßt .sogar auf die Möglichkeit schlie-ße-

daß Rumänien auf Seite der
kämpfen wird. Wenn

Deutschland irgend welche Zweifel
hegte, würde es bestimmt nicht solch
wichtiges Kriegsmaterial, wie, Bahn-schiene- n

liefern. Sollte unsere Ver- -
znuthung sich bestätigen, so wäre bail

;' 1 :."

ein nicht unbeträchtlicher Gewinn. Ru-mäni-

hat ein gut ausgerüstetes Heer
und kann 600,000 Mann ins Feld
stellen. Die Erinnerung an Rußlands
Gemeinheit im Jahre 1878. als es Ru
mänien Leßarabien fortnahm, nachdem
es die Russen in dem Kriege gegen die
Türkei gerettet hatte, würde vollauf
genügen, um Rumänien auf die Seite
der Verbündeten zu bringen. ES wäre
eine süße Rache und eine gerechte

Strafe, den Russen wieder das ge

raubte Gebiet, daS schönste. , welches
Rumänien besaß, abzunehmen.

Die beständig sich verschlim-merndc- n

Gewaltakte Englands ertc
gen ohne Frage weitgehende Miß'
stimmung in diesem Lande, aber sie

wird mit der Bemerkung befchivich-tig- t.

daß wir deswegen keinen strie:;
anfangen sollen. In früheren Zei.-te-

hat man bei uns anders darüber
gedacht und den Engländern gezeigt,

daß sie die Ver. Staaten nicht un-

terjochen können. Man hat sich n!t,t
damit getröstet, daß, wenn die Ursa-che- n

der Neutralitätsverletzung schwin-de-

Alles wieder ins Geleise kommen
werde, sondern hat sich vergeaenwär
tigt. daß England eine gefährliche
Macht erlange, wenn man sich Alles
von ihm bieten läßt, weil es alsdann
die Ber. Staaten zum unfreiioilligen
Alliirten in allen seinen Kriegen
macben würde. Aber wenn man den
Krieg nicht aufkommen lassen will,

sollten doch zum Mindesten die fried-

lichen Mittel in Anwendung gebracht
werden, durch welche die Möglichkeit
gegeben ist, Englands Aanmaßunge:,
zurückzuweisen. Der Nation die den
Krieg, in welchem sie stellt., dazu

um uns soll-

te man kein Kriegsmaterial nd kein

Geld liefern. Dann wird sie einsehe:?,

daß sie nicht mit uns umspringen
darf, wie es ihr beliebt. Wir sind weit
davon zu sagen, daß die Amerikaner,
welche sich das alles gefallen lassen,
feige sind, aber sie werden nicht

können, daß Enoland und die
übrigen Alliirten siödafür halten.

Die Hauptfrage, die de.n

Zerwürfniß zwischen den Eisenbahnen
und ihren Angestellten zu Grunde liegt,
besteht darin, ob Streiks, welche das
Publikum in Mtleidenschaft ziehen,
daß es den schwersten Theil davon zu
tragen haben würde, durch Schiedsge-richt- e

erledigt werden sollen oder nicht.
Wir halten das für selbstverständlich
und der Kongreß hatte schon langst ein
Gesetz passirt haben sollen, welches die

Parteien zwingt, vor einem Schiedsge- -

richt zu erscheinen, um Rede und Ant- -

wort zu stehen. Es ist das schon noth- -

wendig, um den wahren Sachverhalt zu
ermitteln, der nach wie vor für das
Publikum ein undurchdringliches Gc

heimniß ist. Wenn man die Wahrheit
erfahren hat. kann man nur die Mittel
finden, um ihr Geltung zu verschafsen
Wenn es sich zeigt, daß die Bahngesell,
schaften im Unrecht sind, müssen sie

nachgeben und gezwungen werden,
nachzugeben, ist das Unrecht auf der
anderen Seite, so muh das Gleiche ge-

schehen. So weit die Thatsachen jetzt

bekannt sind, können die Angestellten
unmöglich behaupten, daß sie in einer
Lage sind, welche keine Verzögerung
gestattet. Ihre Lohnbezüge sind gut.
im Berhältnih zu anderen Arbeitern
sogar glänzend. Der Achtstundentag
ist bei ihnen die Regel, die Ueberzeit
die seltene Ausnahme. Daraus geht
hervor, daß sie keine großen Verluste
erleiden können, selbst wenn ihre Mehr
forderungen nicht bewilligt werden
sollten, es liegt jedoch keine Absicht
vor, ihnen solch weitere Zugeständnisse

zu verweigern, die sich als gerecht

Unter solchen Umständen ist

die Zurückweisung emes Schiedsge
richtS unentschuldbar und das Publi- -

kum hat ein Recht, zu verlangen, daß
der Streik unterbleibt, welcher alle

Arbeiter des Landes mit Beschafti- -

gungslosigkeit und alle Bewohner des

Landes mit Hunger und Elend be- -

droht.

Tie überwundene Ueberraschung

Wir finden in New Norker engli- -

schen Zeitungen höchst interessante
von amerikanischen Korrespon

denten, die mit deutschen Obcrheerfüh
rern, sogar mit den höchsten Stellen
über di Wirkungen der Offensive und
deren weiteren Verlauf gesprochen ha
den. Die Auskunft, die darin ertheilt
wird, ist im höchsten Grade belehrend.
aber sie erregt auch Verwunderung. Es
wird nämlich offen zugestanden, daß
die deutschen Heerführer von der stray,
mit welcher die Feinde den ersten Vor-

stoß geführt haben, überrascht worden

find. Daß eine Offensive kommen
würde, war ihnen kein Geheimniß, daß
Mannschaften und Material zu diesem
Zweck angesammelt wurden, war ihnen
nicht, minder bekannt, aber sie hatten
nicht im Entferntesten geglaubt, daß
das in solchem Umfange geschehen wllr
de. wie es sich ereignet hat. Die Wir
lung infolgedessen war, daß beim ersten.
Vorstoß die Verbündeten nicht sinne
hernd so viel Geschütze zur Verfügung
hatten, wie ihre Feinde und das konnte
nicht umhin, eine Wirkung auszuüben,
da, wie die deutschen Heerführer es
selbst sagen, in diesem Kriege das Ge
schützwefen die wichtigste Rolle spielt.
Die Infanterie hat zwar nichts , von
ihrer jgoljtii Bedeutung eingebüßt, sie
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entscheidet noch immer' die Schlachten,
aber sie kann nichts ausrichten, bis die
Artillerie gründlich' vorgearbeitet hat,

In dieser Weise ist eS erklärt, wie die
Engländer beim ersten Anprall durch
brachen. Die Deutschen konnten das
Geschützfeuer nicht in derselben Weise
erwidern und waren dadurch gezwu
gen, ein paar Meilen weit zurllckzu,
weichen. In der Bukowina war ti
ueberraschung und die daraus sich :r- -

gebende Wirkung um so größer, al
man sich durch die Sümpfe geschützt
glaubte und es daher nicht für nöthig
hielt, dort große Heere und zahlreiche
G.'fchutze aufzustellen, d,e man an

Orten besser gebrauchen konnte
Aber diese Ueberraschung ist jetzt

überwunden. Man hat n der Zwi
schenzeit die nöthigen Mannschaften
und Geschütze herbeigeschafft und das
erklärt es. warum die Offensive so völ-

lig abgeflaut ist. Eine panikartige
Bestürzung hat zu keiner Zeit auf Sei
ten der Verbündeten vorgeherrscht, das
liegt nicht in der deutschen Art. Aber
auch die Verwunderung ist jetzt einer
vollkommenen Ruhe und Siegesgewiß
heit gewichen. Die Teutschen können
nicht mehr überrascht werden Als di:
englische Offensive begann, befand sich

eine deutsche Batterie auf jeder Linie
von 00 Yards, jetzt befindet sich eine

Batterie auf jeder Linie von 100
Yards, also die Zahl der an die Front
gebrachten Geschütze ist verachtsacht
worden Das hat dem kurzen Sieges- -

zug der EngILnder wirksam Einhalt
geboten. Sie stürmen jetzt nicht mehr

mit derselbenEntschiedenheit.wie zuerst,

an. weil sie die fürchterlichen Verluste,
die sie nunmehr erleiden, nicht mehr
ertragen können. " Selbstrständlich
geben die Engländer ihre Sache nicht
verloren; das verhindert ihre

aber, wie der deutsche
Befehlshaber sagt, wäre er sehr unan-geneh- m

enttäuscht, wenn keine weiteren
englischen Angriffe erfolgten, weil als-dan- n

sich keine Gelegenheit böte, tüchtig
unter den Engländern aufzuräumen.
Aber sie fetzen ihre Angriffe fort und
nehmen auch gelegentlich ein Dorf,
was, wie der deutsche Oberkomman-deu- r

sagt, ihm nicht den geringsten

Schmerz bereitet. Er ist gern bereit,
ihnen noch ein Dutzend Dörfer zu dem
Preise, den sie dafür zahlen, von

20.000 Mann pro Dorf, einzuräumen.
An'der russischen Front verhält ti

sich, wie die Berichte ersehen lassen, in
gleicher Weise. Die Truppen in Ga-lizie- n

sind verstärkt worden und ebenso
die Zahl der Geschütze. Die Russen.
die nicht mehr durch Ueberraschung
wirken können, rennen sich nunmehr die

Köpfe ein und erleiden fürchterliche
Verluste, da sie noch immer ihren
Kampf in geschlossenen Reihen fort
führen, wie das auch die Engländer
thun und zwar aus gleichen Ursachen
wie sie der deutsch Heerführer erklärt.
Sowohl das russische, wie das englische
Offizlers-Matcr- ul ist hochit minder
werthiq. Es versteht daher mcht zu
manövriren. Tos läßt keine andere
Wahl, als in dichten Haufen anzurew
nen. was fürchterlich Opfer kostet

Selbstverständlich hat der deutsche
Heerführer sich nicht darüber geäußert,
waS er für die Zukunft im Plane hat.
aber das ist unseres Ermessens leicht
genug aus den bisherigen Vorgängen
,u erkennen. Die Deutschen werden,

sobald die Neugruppirungen im Westen

und Osten vollenvet sind, wieder den
Kampf gegen Verdun mit Macht auf
nehmen und dort die für den Ausgang
des Kriege? entscheidenden Schlachten
schlagen. AuS den tn den Depeschen
angeführten Aeußerungen zu schließen.
wird das noch vor Ablauf eines Mo
nats geschehen.

Wenn Jemand noch in dem Schrei
besangen ist. den ihm der Vorstoß der
Alliirten eingeflößt hat, kann er jetzt

vollkommen beruhigt sein. Die Offen-siv- e

ist abgeschlagen. Der Feind ist
nicht mehr im Stande, sie zu wieder-hole- n,

da man jetzt genau über die
Kräfte des Feindes - unterrichtet ist.
Die nächste Offensive wird von deut- -

scher Seite ausgehen und sie wird sich

nicht blos als ein Nebenspiel erweisen.
sondern entscheidend sein. Die Ansicht,

daß der Krieg noch vor dem Winter zu
Ende kommen wlrd, hat alle Wahr
scheinlichkeit für sich.

Budapest im Krieg.

Die andere Kaiserstadt an der Do- -

nau DaS ungarisch Potsdam.

AuS Budapest, im Juli, schreibt
Dr. Leo. Leder, Sonderberichterstat.
ter des Berl. Tagebl.: Wenn in die-se- n

Tagen der neuen Sommerzeit die
Schatten des Abends zögernd und ein
wenig verspätet über die Raizenftadt
und den Gellerthegy kommen, dann
steigt aus hen Wellen der Donau ein
Bild von '

zauberhafter Schönheit in
den erblassenden Himmel. In den
Hotelpalästen deS Pester Tonaukais
flamme die elektrischen Lichter, gol-de-

Tischlampen werfen ihren roien
rothen Schimmer auf weiße Tücher,

strahlend schöneFrauen schreiten durch
die heiteren Säle, und die Musik
klingt leise hinunter zu txn leuch.
tenden menschenüberfüllten Schiffen,
die unter !den Lichtbogen der Brücken
das dunkleWasser durchzieh. Drüben
aber, auf dem anderen Ufer ver

chwrmmen die grünen Farben der
Berge, und di rothen Dächer der

Blocköbergvillen lösen sich im däm
merigen Dunkel. Besät mit goldene
Tropfen steigt eine graue nebelhafte
Wand von seltsamen Konturen in die

oye. Das ist Ösen, idie alte wtu
dcni und Kronungsstadt des Landes.
Ernst und stumm blickt sie herüber in
oir neuen, levensoolien iragen, in
die glanzerfüllten Sale . der Palaste,
Hüterin der Tradition deS Reiches V

sie, Potsdam gleich, zum Symbol bei
Geistes der Nation geworden, sg ve;

schieden in Bau und Art von Pest wie
Potsdam von Berlin. Eine Welt
steht hier der anderen gegenüber. Ver
gangenheit dem Fortschritt, verbunden
und getrennt durch eines Stromes
Breite.

Der herbe Geist, der einst den Lieb
lingssid Friedrichs des Großen füllte,
durchweht auch OfenS Straßen.- - In
seinen ohlgeoröneten Häusern führt
das kalviNisch. Beam'enthum der
Haupt, und Residenzstadt Budapest
sein pflichterfülltez Leben. Mimste
rien und aridere Amtsgebäude umsau
men die sauberen, denkmalgeschmückten
Plätze, blühende stastanien beschatten
ine stille Promenade, über hohe
tutzmauem geht der Blick hinunter

nach der Donau oder hinüber nach
Westen in das grünende hügelige
Land, nach Aquiiicum, wo einst die
Römer ihren Milhrasiempkl hatten,
nach dem Schwalenberg und nach den
heißen Quellen der Budapester Ba
der. Verlassen und klagend starrt daS
Minarett k,er rerallenen 1)loa)tt ln
den Himmel. u,n auch noch manches
andere erinnert ui die wilde Tllrten- -

zeit In den kleinen Wirthschaften
des Blocksbergs der sitzen verwunde
te Honveds träumend und geneseird,

auf die Töne eines Waldhorns lau
scheiid. die mit fan Blüthen der Aka
zien rieselnd von der hohen Zitadelle
auf sie niederfalltti.

Gleich einer Königskrone liegt die

Burg von Ofen auf dem grünen
Sammet der Berze. In iten Win
düngen führt der Weg vom luß
hinauf über den estungsberg zu dem

Palast der achthundert Zimmer und
Sale. Von den ellebarden der
Kronwache beschirmt, liegt lxi Zepter.
Kronunasmantel. Reichsapfel uns
Schwert die Suxi'At StephanSkrone,

In dieser Bur hat etn t Maria
Theresia als erste stonigin den Ade,

Ungarn dem onig Franz Joseph
hohen Kuppel ba Habsburgsaalcs
haben alle Stände deS movoernen

Ungarn dem Äcnjg Franz Joseph
gehuldigt. Abe, onderi alS die Vol.
ker Oesterreichs fühlen sich die Un-gar- n

ihrem König mehr durch ver

brieftes als durch ererbtes Recht ver

bunden. Auch die Rezeption der Prag
matischen Sanktion hat daran nicht
eben viel geänrt. Immer noch

durchzieht die Kreise des aulischen

Adels vielleicht ausgenommen, irgend

wie die Erinnerung an die freiwillig:
Unterordnung des Lehnsmannes
unter den Lehcnsherrn, das dynastische

Empfinden, dem die Idee des ange

stammten Herrscherhauses mangelt.
Dennoch kann niemand seinen König
heißer lieben als der Ungar, keine Na
tion für jeden LiebeSbeweiS deS Üd

nigk dankbarer sein als dieses leicht
empfänglich Volk. Alle Irrungen
und Wirrungen der ungarischen Äe
schichte erklären sich auS diesem rasch

entflammenden Empfinden. Aon Fein
den rings umdrängt, stolz auf seine

Eigenart, eifersüchtig über seine Un

abhängigkeit wachend, ist Ungarn zu
einer ungeheuren Sensibilität in

Dingen gelangt. Fast alle
Mißverständnisse .zwischen Oesterreich

und Ungarn beruhen auf einer Ber
kennung der großen Rolle, die diese

Gefühle im politischen Leben deS Lan
des spielen. Auch hier kann der

Krieg wohlthätige Wandlung saaf
sen. Niemand kann rneyr tn JU
kunft die nationale Kraft Ungarns
verkennen, stlar hat aber auch ver
Uiiabhängigkeitsdrang Ungarns die

Gren deS ihm Dlenlichen erlonm..
Niemals bfaß der Gedanke des Tua
lismus in Ungarn mehr und bessere

freunde als heut. ; Sicher und un
gefährdet ruht rM ronzimmer oer

Ofener Burg d,e Hemge Stephane
krone, die einst Kossuth aus ver giucht
nach Orsowa entführte.

in paar hundert Meter nördlich
n

von der Burg steht ' die ungarische
Krönungskirche, in der vor nun bald
fünfzig Jahren König Fran, Josef
die StephanSkrone auf daS Haupt
gefetzt wurde. Hinter der Kirche aber
laufen, hoch über der Stadt, die Sau
lengänge derFischerbastei um daS

deS helligen Stephan, mit
Bastionen und Redouten, mit romani.
schen Thürmen und wilden Drachen
köpfen. Hier haben Ungarns Könige
auS Arpadz Geschlecht, ' da sie di
Magyaren aus dem Ogorland über
die Karpathen gebracht hatten, sorgen-vo- ll

nach der hereinbrechenden Sturm
fluth der Mongolen ausgeschaut, von
hier aus hat Johannes Hunyadi, der
Reichsverweser, den Kampf mit der
Türkei geleitet. An dem glanzvollen
Hof des König? MathiaS EorvinuS
und seiner Gattin Beatrice aber vluh
ten Kunst und Wissenschaft der Re
naissance. Bonfini und Galeotto.
Fra Filippo und . sein Sohn füllten
die Burg und die Büchersäle des KL in
nigg mit den reichen Schäden Ihrer
Kunst und ihres Wissens.' Auf den

Meister Negiomontanu. Johannes
Königsberg, folate dem Lauf der
Sonne und Gestirne und schrieb seine
Cpyemertden. die spater Aasco de
Gaina und Kolumbus auf ihren Ent
deckungsfahrten führten. ; Und . diese
Zeit der ungarischen Renaissance chat
einen neuen, ungarischen Geist gebo
ren.

Jetzt hat sich dieser Geist auch jen
seitS der Bastei, am Pester Donau
kai, eine bleibende Wohnstätte geschaf
sen:. daS reichgefchmllckte, ungarische
Parlament. Keine Nation der Welt
besitzt einParlament von gleicher Kost
barkeit und Pracht. Dreißig MilliS
nen hat daS ungarische Volk für dieses
Wunderwerk der Spätgotik geopfert
In der Kuchenfeierlichk! seiner mar
niorverkleideten, bunten, 'goldge
schmückten Kuppelsäle könnte auch die
Volksvertretung eines Hundert-Ml- l

lionen , Volkes tagen, bequem könnte
es sämmtliche Parlamente des Deut-sche- n

Reiche? fassen. Dennoch liegt
in dieser scheinbaren Verschiveildliug

in zielbcivuüter Willen der fteinge
nvrdci Entschlilß. sich im Äreis der
Völker Europas durchziisetzen. Vies
leicht hat auch eine besondere Anfsas
siing deZ pelitisckxn Leliens die nga
nsd Nation ein Haus von solcher
Pracht sr seine Abriec-rdiietei- i no
Magnaten erbauen lassen. ES ist eine
alte Leidenschaft der Ungarn, daß sie

Politik gleichsam alS Selbst ;vock Ire.
bcit. Sie ist ibnen nickt nur edle
5tnnst und böchste Wiisensckiaft. sic be

herrscht auch das wirthscha'tliclx und
slefellfchasUist Leben mehr als in den

... , V.iiici icn uuucic I unfein. juub uui
freilich auch zu einer ..gmwbnlichen

ffiK '!,r,..r in keiiiein
Be- -

Parlament der Erde kann man get
voller und interessanter politische

cschenals l b uMgänaeiiQ -- - ffiKder ungarischen Kammern und in den
politischen .ttlubs der .Hauptt'adt.
?,k ItnlWf,,,-- . onmt W Mini if ifI V .VVllVHttLVVUT -

macht aber auch die politischen Ver
Hältnissen Ungarns für daS Auölai.d

ungenx'linlich schwer ventanduch.
Man müßte mit der politischen Ge
chickne Ungarns schon senr eingehend

vertraut sein, tint alle die Nuancen z

begreisen, die die einzelnen Parteien
von einander

.
trennen,......alleknbeiten

. .
der Programme von lü uno laori"4 Wl ""w
zu verstehen. '

tten,nrt a w rd e nem allerd naZ
ieies Studium diirrfi eine. ' von der

.Zensur aeförderte. arökcre Einlieillich.
leit dtr Meinungen erleick'tcrt, olivohl
man sich darüber nicht täuschen darf,
daß in gewissen Fragen, wie dem
lvanziaiakngcii Ausgleich und der

ilaatsrtthtliclxn Zukunft Ungarns, die
Meinungen erheblich aufeinander
platzen. Aber den starken (Seist deS

UniatthlimS haben weder d,c Türken
zeitcn noch die ReformationÄämpfe,
weder der innere Versassungsstreit

och der Aampf mit Oesterreich ge

brachen. Er wird auch diesen Welt- -

rand überdauern.'

Um eine Ball

Kamen gestern Nachmittag zwei Kna!
bea durch Ertrinke um' 6 Leben.

Bei dem Versuch einen Ball, der an
der West Achten und Gest Straße in
den Millcreek anfallen war. wieder
. . ... ..,. .N nt il I ruiljm i I
W9 Ulill 4HiCl lV 11 II, ClllUlllCIt
geliern Nachmittag der fünf Jahre
alte John O'Brien, von 9to. 2123
stabler Avenue und der 9 Jahre axti
Louiö Peters, von No. 7LZ Burnö
Straße.

Tie naveit veraiuinten sich in der
.'äke des Mllcr?t-- mit Ballspielen,

als der Ball plötzlich ins Wasser fiel
Sie rrslchten nun nch des Spiel...,. ... , I
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fahrten O'Brien die Weisung, sich an
der ziemlich abschüssigen Boschimz
feilzuhalten, nxiprend er die ander?
Hand O'Brien packte und dann sich

it überlchnend versuchte, den aus
dem Wasser treibenden Ball zu er
haschen. O'Bricil konnte sicl) jedoch
iiickit festhalten und die Folge war,
faß Beide in den Millcrcek stürzten
und ehe auf ihre Hilferufe hin jemand
herbeieileit konnte, ertranken. Tie
Jeuerivehr wurde sofort req:,irirt und
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m , c r.i;- - -rv v:.ZuZTartiXIZ. Zwischenzeit war vom städtischen

Hospital auS ein Pulmotot nach der i

Untallstätt. oesandt worden, der auch
s,,krrr tu 9sirtinhiitin nMmr1,t miirhi I

aber alle Widerbelebungdvnsuckie er.
wiesen iich als vergeblich und die na.
nen Leichen wurken dann nach der
Morgue Udersuyrt.

War Anna Walsh.

Tie 9fnnrtfrni? her Sürd, ,k,

Wp Ärrni. hie. wie bericktt4. kratern
au, einem von New ork eintreffen,
den Zuge als Leickze aufgefunden wur- -

de. Arnia Wal l, kiek und auS Albany.
Ä. 'S-- , stammte, hat sich bewahrheitet.
Bei Coroner Dr. Foertmeyer stellte
sick aeltern Irl. Mar Sealn. kau No.
1012 Central Avenue. Newport. Kg..
eine Veroundte der Todten, ein und
reklainirte die Leiche. Frl. Walsh, die

der öffentlichen Vibliotl)ek in Al
bany beschäftigt war, beabsichtigte Frl.
.vealu einen Besttch 'abustatten und

Ofener Bergen aber saß der deutschdies - war auch vorgestern Morgenj.

Eine vergebliche Hossmmg.

rnfe ...f.- ... "

Zeitungsbericht: .Zar Ferdinand
den Zentralmächten zurückzutreten,
frieden zu schließen."

M,D" :tnden lang auf dem Union

Vam&" '"slC
lenkte diesen, Berkonunnisz jedoch

keine Bedeutung, bis sie später zu ih

rein nicht geringen Sclxreckm erfuhr,
i.r. - v .v.. -.- .a- .nM

7JJinZ5"" felmellte.

'"V "

Yersal'Ntize.
Richter Alfred K. Nippert

reiste gestern Abend nach NaslniiUe,
Tenn., wo er heute auf dem dorti.zen
Deutschen Tag die Feilrede lialten

5sd. Ä,n Sonntag spricht er auf der
ni rrt f rtiin vViSrtMinIi?l

Herr A g u st T o l l, e,n frühe.
r M,ta,eö r MWttcA Zxitmt
meinde. ist gegenwärtig, in Toledo
ansässig, wo er die Stellung als Ma
Nager deS Grocery Tepartemeitts der
Tiedtke Company, eines der größten
Geschäfte seiner Art im Lande, inne
hat.

Hrr L o u i R o st von Friend
ship, Ind., weilt gegenwärtig auf IS:
such bei seinem .Schwager Herrn S
Zohn. 1411 Pleasant Straße. Die
Firma '2.' B. Ratterman & Son
333 Maln Straße, war sehr erfreut.
thn begrüßen zu können, da Herr Wo:
seit 18C3 ein Kunde derselben ist.

Vterblichkeitsbericht.

Nreda Meyer, 25. 1703 Frind Str.
Tuberkulose.

Emil Charles Wieaand. 1538
Blair Ave Selbstmord.

LZilliam Erosley. 2. 1412 Syca
more Str, Herzkrankheit.

Anguiia B. D.'a!sy, il, Albany, an
orben

i v y '

Charles Edw. Riley. 36. 1119 Slm
Str., Tubertulosts. -

vebrte.
Kaiser und Anna Wehby, 303 Ost

Tritte Strane. Knabe.
Frank und Catherine Fist?er, 1001)

Gilbert Avenue. Knabe. -

Andrew und 9!ellie Schlotterbeck',

41''' Hamilton Ave., nnave.
Joseph . und Nettie Eckhoff. Mt.

Ain?, Mäoäxn.
Jacob lind Cmina Trttschler, 290

Aenner Str., Mädchen. -

Coerett und Mamie BrookS. IW1
garrison Ave Mädchen.

William und Ctste Heft, 11

Tnrrell Sloe., Knabe.
Nathan und Rose Halpem, S12 W.

9. Str.. Mädchen.
Ll'arleö und Magdalena Bachnor,

?9'Il Linden Ave., slnabe. .

Noman nd Rose Berdin, 8 Ca,t
).'Lw. fl Nabe,
-- Srtn und Anna Pendler, n West

m(micne:.mabe.
John und Regina Schwartz, 127

"ldla? Str., Madchen

. " m

' Schoß sich Berjekie

Als der Narbige fle-nrt-, Ward, von
??g. z?.3'Pjerson Straße, in seiner
Wehnung gestern mit dem einigen
emeS bertaewekir? besckästic't war.
entlud sich die Wa''e vlöklich und
Wa:d wtirde über dem rechten Auge
in den ttops getroffen. Er fand Aus.
nokmc im städtischen Hospital, wo ric

erzte scmm Zuitand fur sehr bedenk.

rlilairen.

vles ud DaS.

tc ikaomcye ve,unoyeiks
behörde. wird w ihrer nätlften Sitz,
ung Dr. I. . SciMnch. von N?.
L0U3 Linn Straße, um Distriktöarzt

IS NackMger von Dr. Gardner er
nennen, der kürzlich resignirt hat. .

Dr. Ll. C. Bachmeyer, der Su-- I

V... . JLi.,V iTTr,o-üe- P .V.i
; -- T-; rMC
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beabsichtigt von seinem Bllndniß mit
und mit den Alliirten einen Sonder

perit.teilde.it des.slädtisckxn Hospitale.
b,t estern . dem ttriegsdet'artement
seine Resignation als Leutnant i.n
ersten FeldhospitalecrpS ' übermittelt.
Sobald diese Resignation angenoin
inen worden ist, wird Tr. Bnchineyer
wieder fein Amt als Superintendent
des städtische Hospitals antreten, bai
imerimislisch von seinem Assistenteil
Dr. List verwaltet wird. '

Hmilto.
Hafer Agent in Hamilt, ist Herr

Eduard Brnck, U9 Süd Fünfte Str.
Bell Tel. 476 . R. Home Phone
1031 - A.

Herr William . Pfau von Ro.
131 Buckeye Straße, ist gestern Moi
gen im Alter von 75 Jahren nach
schwerem Leiden im Mercy Hospital
gestorben. Bis zum Jahre ' 1802
war er im Papier . Geschäft thätig
gewesen und hatte in jüngeren Jahren
sich auch mit der Politik beschäftigt
gehabt. Außer seiner Gattin Augusta,
geb. Snider, wird Herr Pfau

von .fünf- - Kindern, - Louis.
William . und - August Pfau sowie
Frau Helena Fitton. sämmtlich von
Hamilton, und Mark H. Pfau von
Ticonderoga, N. F.

Spät Donnerstag Abend wurde
der 23 Jahre alte Henry . Schlos-ser- ,'

Sohn ,von Frau Anna L.
Schlosser von No. 127 Ludlow Str..
das Opfer eines Automobilunfalle?
auf der Darrtown Pike und starb
ein halfo Stunde später im Mercy
Hospital. Der Unfall war dadurch'
verursacht worden, daß die Maschine,
in nxlcher der Verstorbene, sein 18 tu
der Jacob und zwei andere Freunde
sich befanden, bei dem Versuche, inein
Fuhrwerke auszuweichen, einenAbhang
hinabstürzte. Schlosser ; wurde sofort
nach dem Mercy Hospital gebracht, wo
er Abends 8 Uhr starb. . Die Gesell
schaft wollte sich nach der Farm von
George NicholS begeben, mit dessen

Tochter ttx Verstorbene verlobt war.

Herr M. Witter, von Ncrd S
Straße durchschnitt sich bei dem Ver
such, ine Blechbüchse zu öffnen, eine
Arterie im linken ' Handgelenke unv
mußte nach dem Mercy Hospital ht

werden. -

- Kapitän L. P. Huston einer 'er
best bekannten Bürger Hamilton?, ist
gestern Nachmittag in seinem Heim an
Süd Vierte und Ludlow Straße. ge

storben. Er wird betrauert von ei
nem Sohne. Dr. W. E. Huston, sowie
zwei Töchtern,

Ein schwerer Unfall ereigne?
sich am Donnerstag auf der Midd'k
town Pik, wo di Touring Ear von

H. M. Brown von Cincinnati mit !

nem zeiegraphenpsosten kolitotr.
Herr Brown erlitt schmerzhafte
Schnittwunden und eine Verletzung
der Brust. Frau Brown und the
drei Kinder wurden auf die Straß:
geschlendert, und der Vordertheil dk

Automobils wurde total zerstört. Tie
Familie kfand sich aus dr Rückkehr
von Toledo, alS sich der Unfall ereig

nete. Herr Brown ist ein bekann'er
Fabrikant von Cincinnati. . ,

Die Jahreskonvention der Ha
rugaris kam am Donnerstag Abend

mit einer aeselliaen Neier auf dem

Forum Platze, welche durch Gesang
vortrage des Schweizer MännrchorS
und des Hamilton Sängerbund vr
chönt wurde, zum Abschluß. ?

'

Tie K ruse .Hardware Col; nen
der Aaymiller Straße und Carlisle
Avenue, meldete gestern der Polizei
den .Tiebstahl ton Nasirinc-sser- n im '
Werth von $500. Die Raqirmesser wa
ren angensclicinlich von zwei itmg.it
Leuten aesrohlen worden, ot itch tue
lkeschäftsleute au Canton suSaaben
,md sich auerband Waaren vorlegen
teven, ohne jec.ch irgeMwuche Vin
auf zu inachen,. .... s,:.. .,.t. .
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